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Krippenspiel auf dem 
Markt in Elsterwerda

MELDUNGEN

 ELSTERWERDA (mf) Weil nach wie 
vor an der Catharina-Kirche in Els-
terwerda gebaut wird, kann darin 
auch in diesem Jahr das Krippen-
spiel nicht stattfinden. Deshalb wird 
es erneut am Heiligabend auf dem 
Markt der Stadt aufgeführt, infor-
miert die Kirchgemeinde. Beginn ist 
um 16.30 Uhr. Das Krippenspiel mit 
Gottesdienst wird etwa eine Stun-
de dauern. 
Der noch mit einer Plane abgedeck-
te Abschnitt des Daches der Kirche 
soll nach Möglichkeit bis Weihnach-
ten mit Ziegeln geschlossen werden. 
Die Arbeiten werden danach im 
nächsten Jahr fortgesetzt. 2018 soll 
das Gotteshaus draußen und drin-
nen fertiggestellt sein. 

 Liebenwerdaer Markt 
eingeschränkt 

 BAD LIEBENWERDA (fc) Am Freitag, 
22. Dezember, findet in Bad Lie-
benwerda wegen des Weihnachts-
marktes nur ein eingeschränkter 
Markttag – vorwiegend Lebens-
mittelmarkt – statt. Das erklärt die 
zuständige Marktgilde. Der letz-
te Markttag in diesem Jahr findet 
demnach am Freitag, 29. Dezem-
ber, statt. Im neuen Jahr beginnt der 
Markt wieder regelmäßig ab Diens-
tag, dem 9. Januar. 

 Bläserweihnacht in 
Kirchhain ausverkauft 

 DOBERLUG-KIRCHHAIN (leh) Bereits 
ausverkauft ist die traditionelle Bläs-
erweihnacht der Kreismusikschule 
Gebrüder Gaun, Regionalstelle Fins-
terwalde, in der Stadtkirche St. Ma-
rien im Stadtteil Kirchhain. Sie fin-
det am 22. Dezember, dem ersten 
Tag der Weihnachtsferien, statt und 
beginnt um 19 Uhr. Die Leitung hat 
Andreas Bergener. 

Es gibt noch Karten 
für den Theaterball 

 FALKENBERG (sk) Im April des nächs-
ten Jahres heißt es im Falkenber-
ger Haus des Gastes wieder „Vor-
hang auf zum Theaterball“. Für die 
beiden Abendveranstaltungen am 
20. und 21. April 2018 gibt es noch 
Restkarten. Versprochen wird zu-
erst beste Unterhaltung von Laien-
schauspielern und den Falkenber-
ger „Tanzmäusen“ bei „Sturmfrei“. 
Im Anschluss daran spielt dann 
die Liveband „Smaagroove“ zum 
Tanz auf. Der Vorverkauf der Kar-
ten geht über das Haus des Gastes 
(Tel. 035365 38035) 

 Orgelvesper in der 
Kirche in Ahlsdorf 

 AHLSDORF (red/sk) Am Donnerstag, 
21. Dezember, spielt die Herzber-
ger Kantorin Solveig Lichtenstein
unter dem Motto „In dulci jubilo“
vorweihnachtliche Musik von J.S.
Bach,  D. Buxtehude und anderen
Komponisten in der Barockkirche in 
Ahlsdorf. Die Veranstaltung beginnt 
um 16 Uhr und wird etwa eine Drei-
viertelstunde dauern.
Eingeladen sind neben allen Inte-
ressierten insbesondere auch alle
Sponsoren, die bisher noch keine
Möglichkeit hatten, die restaurier-
te Orgel in ihrer klanglichen Schön-
heit zu erleben, lassen die Organi-
satoren dieser Orgelvesper wissen.

VOR 100 JAHREN

18. DEZEMBER 1917 (owr) Zu den gro-
ßen Handelshäusern Finsterwaldes 
gehörte die 1859 gegründete Eisen- 
und Stahlwarenhandlung Traugott 
Schuster. In der zweiten Genera tion 
hatte 1875 Richard Schuster das Ge-
schäft übernommen. Seit 1902 war 
der Firmeninhaber auch Abgeord-
neter seiner Heimatstadt. Dort küm-
merte er sich besonders um die 
Gründung des Elektrizitätswerkes. 
Daneben gehörte er dem Kurato-
rium der Kaufmännischen Fortbil-
dungsschule und der Kanalisations-
kommission an. Zu seinem Tode 
schrieb der Magistrat „Wärmster 
Dank sei ihm in die Ewigkeit nach-
gerufen.“

Der „Halbe Hahn“ fährt auf den Hof
VON GABI BÖTTCHER

FISCHWASSER/DOBERLUG-KIRCHHAIN 
„Eine Ära geht zu Ende“, sagt einer 
der vielen Stammkunden. Er be-
dauert, dass Gabriele Pesenecker 
am Donnerstag (21. Dezember) und 
Freitag (22. Dezember) zum letzten 
Mal auf den Marktplätzen in Kirch-
hain beziehungsweise Doberlug 
steht. Mit ihrem mobilen Hähn-
chen-Grill war sie seit der Wende zu-
vor auch anderenorts in der Region 
eine bekannte Adresse für Liebha-
ber frisch gegrillter Hähnchen, aber 
auch einer breiten Palette weiterer 
Imbiss-Angebote.

Die mittlerweile 66-jährige, agi-
le und quietschvergnügte Frau aus 
Fisch wasser sagt ihren Kunden auch 
mit einem weinenden Auge Adieu. 
An ihrem Imbiss-Stand kam die 
kommunikative Betreiberin mit vie-
len Menschen ins Gespräch, gab so 
manchen Rat und fand aufmuntern-
de Worte für jene, die ihr auch gern 
mal von einem Problem erzählten.

Begonnen hatte alles am 19. Mai 
1990. Gabriele Pesenecker erinnert 
sich genau, wie sie, damals noch 
mit ihrem Mann, mit dem in öst-

lichen Gefilden noch nicht so be-
kannten mobilen Grill über die Au-
tobahn Richtung Senftenberger See 
rollte und von hupenden Lkw-Fah-
rern überholt wurde. In Niemtsch 
hatte der Grill seine öffentliche 
Feuertaufe, bevor er diesen Stand-
ort bald darauf aufgeben musste. 
„Wir haben ganz Brandenburg be-
reist, waren auf den verschiedensten 
Märkten gefragt“, erinnert sich die 
Geschäftsfrau. Seit 1998 führt die ge-
lernte Kindergärtnerin das Geschäft 
allein weiter. Ermuntert hatte sie 
dazu der damals in der Arbeitsver-
waltung tätige Oppelhainer Wilfried 
Büchner mit den Worten: „Der hal-
be Hahn stirbt nicht“. Gefreut hat 
sich Gabriele Pesenecker, dass Wil-
fried Büchner in der vorigen Woche 
zu ihren letzten Kunden gehörte, um 
ihr alles Gute zu wünschen.

„Ich habe das immer mit Leib 
und Seele gemacht und werde das 
Gewerbe auch noch nicht abmel-
den, solange ich das Fahrzeug noch 
habe“, blickt sie in die Zukunft. Wa-
ren es in den Anfangsjahren bis 300 
verkaufte Hähnchen an einem Tag, 
so ging diese Zahl  heute auf bis zu 
50 zurück. „Der Markt ist gesättigt. 

Die Preise sind gestiegen, das haben 
die Kunden nicht akzeptieren kön-
nen. Aber die Kosten fallen ja an. 
Und wenn ich nicht meine Rente an 
den Stand mitbringen will, dann ist 
es jetzt Zeit für den Abschied“, er-
klärt Gabriele Pesenecker den Hin-
tergrund.

Aktiv im Leben stehen wird die 
agile 66-Jährige auch künftig. Zum 
Beispiel wenn Anfang des neuen 
Jahres gemeinsam mit der Jugend 
von Fischwasser zum Trödelmarkt 
eingeladen werden wird. Auch dem 
Gewerbestammtisch von Dober-
lug-Kirchhain, dem sie seit mehr als 

zehn Jahren angehört, will sie treu 
bleiben. Erst in der vorigen Woche 
hat sie bis in die Nachtstunden hin-
ein geholfen, mehr als 100 Päckchen 
für einen Weihnachtsmanneinsatz 
auf dem Markt zu packen. Seit drei 
Jahren betreut sie ehrenamtlich äl-
tere Menschen und will dies auch 
weiter tun. Eine Weile wird auch 
ihr mobiler Grill für Extra-Einsätze 
noch bereitstehen. Und vielleicht 
sind ihre vielen Erlebnisse on Tour 
irgendwann einmal in einem Buch 
nachzulesen. Mit dem Aufschrei-
ben ist sie auf alle Fälle schon be-
schäftigt.

Zum Abschied liegen Gabriele Pe-
senecker viele Dankesworte an Hel-
fer und Wegbegleiter am Herzen. Zu 
ihnen gehören Detlef Donath, der 
den Geschäftsbetrieb über Jahre auf 
vielfältige Weise unterstützt hat, und 
die Menschen in Fischwasser, die 
zupackten, wenn sie im Dorf ihre 
Geschäftsjubiläen feierte. Verlas-
sen konnte sich die in Nordhausen 
geborene und seit 1976 in Fischwas-
ser beheimatete Geschäftsfrau auch 
auf die Lieferanten ihrer Hähnchen 
– auf „Kernchens aus dem Spree-
wald“.

Nach fast 30 Jahren im mobilen Grill sagt Gabriele Pesenecker am Freitag Adieu.

Gabriele Pesenecker steht am 21. und 22. Dezember das letzte Mal mit ihrem 
Hähnchen-Grill auf den Märkten in Kirchhain und Doberlug.  FOTO: GABI BÖTTCHER

VON TORSTEN PÖTZSCH

FINSTERWALDE Es war vor Jahren 
durchaus eine kluge Entscheidung 
der Stadt, die Ausrichtung des Weih-
nachtsmarktes in die Hände des 
Jungunternehmervereins zu legen, 
denn dessen Mitglieder lassen sich 
immer jede Menge einfallen, um alle 
Geschmäcker und Generationen zu 
bedienen. Dabei gibt es auch Traditi-
onen, an denen nicht gerüttelt wird. 
Wie zum Beispiel der große Stol-
lenanschnitt am Samstag. Diesmal 
durften Bäckermeister Steffen Die-
trich und sein Team ran. Deren drei 
Meter langer Stollen war im Hand-
umdrehen verzehrt. Bürgermeister 
Jörg Gampe ließ es sich nicht neh-
men, bei der Verteilung mitzuhelfen.

Fünf Kilo Butter steckten im Stol-
len, mehr verriet Steffen Dietrich 
nicht über das Rezept. „Das stammt 
noch von meinem Vater Joachim 
Dietrich und ist Betriebsgeheim-
nis. Mitgebracht hat es mein Vater 
aus seiner Zeit, als er als Bäcker in 
Dresden arbeitete. Er hat es natür-
lich noch etwas verfeinert.“

Eine gute Tradition auf dem Weih-
nachtsmarkt ist es auch, dass viele 
Vereine und Verbände einen Stand 
mieten und mit dem Erlös später 
Gutes tun. So wie die Männer und 
Frauen vom Rotary Club um Ulrich 
Tallarek. Der besorgte schon im 
zwölften Jahr einen guten franzö-
sischen Bankettwein der Sorte Co-
tes du Roussillou, aus dem ein le-
ckerer Glühwein gezaubert wurde, 

der dann reißenden Absatz fand. 
„Die Kita Waldwichtel in Kraupa 
wünscht sich für die Kinder einen 
Bauwagen. Diesen Wunsch werden 
wir wohl erfüllen können“, verriet 
Ulrich Tallarek.

Schlichtweg überwältigt von der 
Resonanz auf ihre Angebote wa-
ren Ulrike und Tilo Krause, die aus 
dem Atrium ein Tullilo-Land für die 
kleinsten Besucher machten. Zeit-
weise gab es kein Durchkommen 
mehr, so fasziniert waren die kleinen 
Finsterwalder, die am liebsten gar 
nicht mehr nach Hause wollten. Bei-
de Hauptakteure stammen aus Fins-
terwalde, leben aber heute in Teltow. 
So oft es geht, kehren sie in heimat-
liche Gefilde zurück. „Die Idee zum 
Tullilo-Land ist eigentlich schon zu 
den Zeiten entstanden, als ich noch 
bei ,Jugend mischt mit’ mitgemischt 
habe“, erzählte Ulrike Krause. „Wir 
freuen uns, dass wir die Kinder auf 
verschiedenste Art und Weise unter-
halten dürfen. Dass das so gut an-

genommen wird, da sind wir schon 
etwas baff und natürlich freudig 
überrascht. Bis jetzt hatten wir nur 
positives Feedback. So hoffen wir, 
dass wir im kommenden Jahr wie-
der dabei sein dürfen.“

Natürlich brauchten Ulrike und 
Tilo Krause für ihr Unternehmen 
Tullilo-Land viele fleißige Helfer. „In 
den drei Tagen unterstützen uns fast 
30 Leute. Da sind die ABI-Crew ge-
nauso dabei wie die angehenden Er-
zieher aus dem OSZ“, verraten sie.

Als die Kleinsten müde und si-
cherlich glücklich endlich im Bett 
lagen, zog es viele Erwachsene er-
neut auf den Markt, denn mit der 
Express-Party-Band am Freitag 
und „Look sharp“ am Samstag ging 
es weniger besinnlich, eher rockig 
zur Sache. „Look sharp“ um Front-
mann Marco Terbeek kommen aus 
Emmen in Holland. Sie spielen oft 
in Deutschland. Doch so weit in 
den Osten – sieben Stunden Fahrt 
– hat es sie noch nie verschlagen. 

„Das wird sicherlich schön“, freu-
te sich Marco Terbeek vor dem Auf-
tritt. „Es macht alles einen sehr ge-
mütlichen Eindruck und die Leute 
scheinen auch gut drauf zu sein.“ So 
war es. „Look sharp“ kam an und das 
lag am Ende nicht nur daran, dass 
sie eine Roxette-Tribut-Band sind, 

deren Musik auch in Finsterwal-
de scheinbar viele Freunde hat. „In 
unserer Band spielen Profis und Se-
miprofis. Egal wo wir sind, wir wol-
len den Leuten immer eine gute 
Show bieten.“ Das bewiesen sie den 
Finsterwaldern und Gästen bis spät 
in den Samstagabend.

Der Weihnachtsmann und die Wichtel waren von Kindern dicht umringt.  FOTOS: TORSTEN PÖTZSCH

Tullilo-Land begeistert die Kinder
Was das Treiben auf 
dem Finsterwalder
Markt angeht, so
konnte sich 2017 
wirklich sehen
lassen. Glänzender 
Abschluss war der 
Weihnachtsmarkt am 
Wochenende.

Anschnitt des drei Meter langen Stollens von Bäckermeister Steffen Dietrich 
mit Bürgermeister Jörg Gampe.

Hommage an Udo Jürgens
FINSTERWALDE (leh) Am Rande des 
Weihnachtsmarktes erlebten meh-
rere Hundert Besucher am Samstag 
ein tolles Konzert in der Trinitatis-
kirche. Die Frauen vom Lions Club 
Finsterwalde-Niederlausitz haben 
Alex Parker dafür engagieren kön-
nen.

Der Sänger macht keinen Hehl 
aus seiner Begeisterung für Udo 
Jürgens und dessen Lieder. Und so 
tourt er mit dem Programm „Dan-

ke, Udo Jürgens!“ durch die Kon-
zertsäle. Auch in Finsterwalde hat 
er die Erwartungen voll erfüllt. Der 
Beifall im Kirchenschiff hat es be-
wiesen. Parker ließ kaum einen Hit 
des Österreichers aus und auch mit 
seiner Bühnenshow – er spielte auf 
einem weißen Flügel – und den be-
gleitenden Musikern lag er nah am 
Original.

Die Lions-Frauen haben bereits 
eine gute Tradition mit dem Ad-

vents-Benefizkonzert. Und auch 
diesmal versprach Präsidentin 
Christine Naumann, dass die Ein-
nahmen Kinderprojekten in der Re-
gion zugute kommen. So zum Bei-
spiel der Schwimmstunde, die die 
Lions unterstützen. Christine Nau-
mann verkündete aber auch vor 
dem Publikum, dass im Jahr 2018 
auch die Stadtwerke Finsterwalde 
eben diesen Schwimmstunden mit-
finanzieren werden.Lions-Konzert mit Alex Parker und Mona Seebohm.  FOTO: HEIKE LEHMANN
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